
Hier sSel auch empfehiend auf „Pfar. T Singers Volksbri
verwıesen (Schriftenapostolat
je eift —,30)

1INz D., Harrachstraße
DIie Sammlung nthaält mehrere Nummern, dıe für ausgespro

chen ländliıche Verhältnisse berechnet sind: Dienstgeber und
Dienstboten auf dem ande; Sah eın na eın Röslein stehn
(Standeslehren für Landmädchen); Auf der Kegelbahn des Lebens
(Standeslehren für Burschen quf dem Lande); Ach Wäas, dieSund'! Aber das iınd (Widerlegung aller Einwände gegen
die CArıstliıche Eheauffassung) ; Warum weniıg Frıede ın denen (Standeslehren für den Mann un! für dıe rau

Es ist heute eine des Klerus würdige Aufgabe, das Bauern-
volk wıieder mehr ans Lesen gewöhnen. Kino un: 10 mıit
ihrer verflachenden Wiırkung, VOo  x der „„Illustrierten“‘ uüuber-
haupt Zu Sschweigen, können nıcht besser ekämpft werden. TEel-
lıch, ühe wird kosten, das Volk an diese Neuerung gewöh-
116  - Am besten wird an da und ort ein Heftchen verschen-
ken oder einem Arbeitsmann, einem oldaten schicken un damit
auch der Landflucht vorbeugen.

Beda DanzerSt ÖOttilien (Oberbayern).
(Der Pfarrer schreı:bht für sein Kirchenblatt.) Uhr! Es eilt!Mıtl der nächsten ost muß weg!
Eigentlich sollte — Ja 19888 doch Tuh beginnen»r

Wenigstens WenNnn INa seinen aum gut ausnutzen WL Gewiß,
inan ann sıch gegebenenfalls mıt der Gottesdienstordnung be-
nugen. Vielleicht auch, daß — nıcht mehr aum zugeteiılt be-kommt Aber ich meıne, die Kırchenzeitungen A sollten den Ge-
meiınden enügen Werkraum uüberlassen und dıe Pfarrer solltendann den aum ausnutzen.

Soll das Kirchenblatt eine Kanzel seın, mMu. der Pfarrer
diese Kanzel hbesteigen. Der Pfarrer mu qalso prediıgen, eZW. die

. DE Seelsorger des Örtes S1e mussen predigen für ihre Pfarrkinder.F's muß er zunächst das Kıirchenblatt brıngen, Was die arr-kinder persönlich besonders angeht Vom inneren un außerenLeben Geburten, Trauungen, Sterbefälle, Veranstaltungen, Ver-einsnachrichten, eplante Neuerungen W. Namen bringen, a  espersönlich gestalten. Ein Sprachrohr des Pfarrers ist das Kirchen-hblatt Auch ausführliche Berichte bringen Wallfahrtsberichte,Filmberichte, Besuche VO. Kirchen, Versammlungsberichte. Auch
ennn es sıch hie el unc 1LUFr eın Gruppe der Pfarrkinderundelt. Diese jedenfalls legt Wert darauf und ist stolz Nach undnach kommen alle Tan. Solche Berichte bilden den Kıtt zwischenGemeinde und Priester. Versetzen WIT unNns in die Denkart derLeser! Was suchen diese W as warten

f?
s1e VO Kirchenblatt?Wie nehmen sie diese oder jene Notiz



Mitteilungen

aäahlen WIL den rechten Ton! ESs geht 1er WIeE mıt der Pre-
digt Man annn Te1N SaC.  1C. nüchtern, trocken EiINE anrneı
voriragen Man annn qaber auch und soll cdiese ahrneı dıe
jewenun1gen H  oOrer herantragen diese mıt der Predigt verknüpfen
und Konnex herstellen, daß die Orer sich WIT  IC gemeınt
WISSCEeNHN So iırchenblatt Das mu 1Ne persönliche Note
iragen. Die Leser MmMUusSsen sıch angesprochen W155ell Darum nıcht
Nur nuüuchtern regısirıeren: ‚Sterbefälle Frau X‘£ ein: ‚„Nach
jangem, schwerem Krankenlager der 'T’od eiım. Er-
schrocken horchte dıe Gemeinde auf qals der JTod plötzlich
mıtlten Aaus dem Arbeitslieben rıß

Die Leser iınteressıieren! Sie einweıhen dıe ane, S1e m17-
raten lassen Wenn der Kırche EeINE Verschönerung eplant 1st
eINeE Neuanschaffung: 99  1€ schön, WEeNnNn WITL lınks der Nısche
des Seitenchores Altar hätten! Guckt euch das mal

Wiıe schön, wWenn WILE auch hätten!“ Oder ‚„„Ihr
scht CIN, WIL IL1LUSSCeN das Chor Nneu ausmalen lassen. An Geld Ist
bısher vorhanden

FEine herzliche prache! Der 'Ton macht dıe Musık! 12
auch mal ine schalkhafte, humorvolle Wendung Der Leser wıll
sıch entspannen, ıll mal ächeln Lr P  } nıcht anspruchsvoll
Aber ıll nıcht dlie todernste Sprache Vor qallem beım
Moralısıeren. Nicht den Predigtton! Das lıest n1iıemand!

erden UNsSsETE Berichte gelesen Nicht abstrakt schrei-
ben ebendig, Ireudig, froh 1e1e Abschnitte machen. ange Ab-
schnitte ermuden. Dann en der moderne Äensch 35 das ist
zZzu ang!“ Kräftige Überschriften! Nicht iromm Diıie Tendenz
etiwas zuruüucktreten lassen. el die Überschrift ‚„‚Gemeinschafts-
GmMmmMUnNlON dann lıest es keiner, en WITLT eNTC. Vermengen
WIT Nsern Appell mıt Geschichtlein und seizen WIT als
Schlagzeile eiINe treffende Kennzeichnung dıeser Geschichte Das
liest dann jeder und wırkt besser als ‚„‚Am nächsten Sonntag sind
alle eingeladen ZULXr heiligen Kommunion;: der tliıche Heı-
Jand c6

Viel plaudern, erzahlen! Verfasser diıeser Zeilen bringt
DaSEINeET Gemeinde seıt Jahren ein Feuilleton „Frau Möiler

hat die 1€. TAau ler Was erlebt Was denn? Feste, Veran-
staltungen, Begebenheıten Pfarrleben Sie hat Erfahrungen
gemacht Beobachtungen Dies und obt S1e, anderes tadelt
K o Wır belauschen ihre Unterhaltungen mıt aCc.  arn, Kirchen
feinden, Guten und Schlechten Sie sehen SIC als Gattın, als
Mutltter, lauschen ihrer Erziehungskunst und alt und JUNS hıest
111er wlieder, W as Tau Möler ‚„‚diesmal‘®* weiß. Sicherlich
ıe Leser schon manche gute Te verschluckt, die S1Ee sonst
nıcht angetastet hätten.



el geCn

Bringen Pfarrgeschichte! Steigen WIL 10585 Archiv Statist1-
en, rkunden, Berichte. Verbindung Sschalilen. Anknüpfungs-
unkte!WE D AD G

da
Bringen Wr die Leserschaft zu  — Mitarbeit. Aufsätze, Berichte!

Bringen WILT Preisaufsätze. tiwa ‚„ Wıe annn ich HLLL die Arbeıt
Oder ZU Patrozinium Aufsatz berangenehm gestalten

uUunNnseciIN Kirchenpatron Als Preıs C1in Buch Oder ‚„„Welche AN- x  y L  A
schaffungen wünsche ich der Kirche?‘‘ „ Wiıe efäallt INIL

Kirchenblatt?*“
Vielleicht bringen WITLT auch bisweilen C111 Rätsel Bilderrätse

Silbenrätse S, W, Eitwas ZUuU Kopfzerbrechen natürlıch miıt

religiösen Inhalt irgendwiıie.e T E a
er macht SECEINeET Art Diese Zeılen sollen U  ——

« Man überlege, WI1IeC I1a machen 31l
Wehofen zZektor Gerbert

(Seelsorge für die ‚„ Wandernde Kirche“,) Als olge der
Arbeits- und Erziehungsmaßnahmen des Staates 1st heute

Deutschland dıe Tatsache starken Binnenwande-
FUNG festzustellen Die Zahl der Katholiken, die innerhalb
Jahres uniterwegs sınd 1st schwer anzugeben, wIird aber auft
mehrere Miıllıonen geschätzt Veranlaßt wiıird diese Binnenwan-
derung durch die großen traßen- un Reichsautobahnbauten,
den Dıenst bel der Wehrmacht dıe Arbeıtslager, den TAaUen-
arbeıtsdienst das weibliche Dienstjahr den studentischen ArT-
beıtsdienst dıe Landhilfe das andjahr, das landwirtschaftliche
nlernjahr Salsonarbeıt Ferienheime, Jugendlager W,

Diese Tatsache stellt dıe kırchliche Seelsorge VOoOT NCUC, ZuU
Teil sehr schwilierıige ufgaben Insbesondere für dıe JUunsecn
Leute, dıe Aaus der katholischen Umwelt un! der Heımat
Diasporagegenden kommen mu vorgesorgt werden

Die Zweimonatsschrift ‚„„Die Seelsorge enthält August-
September eft 19358 Auszug aUuSs Tätigkeitsbericht
der Freien Vereinigung für Seelsorgehilfe un bringt azu bemer-
kenswerte nregungen.

Der Schwerpunkt des seelsorglichen Interesses ist nıcht
sehr auf dıe miıt der Abwanderung einsetzenden Hilfen, sondern
aut die vorausgehende Seelsorge- un Erziehungsarbeit egen
Es IMu. das Ziel dieser Seelsorgstätigkeıt Se1IH die aus der Heımat
fortziehenden Jungsgen Menschen relig10ös un sittliıch festi-
SCch daß die Gefährdungsmomente spaterer TE wesentlich
herabgemindert werden Zu diesen vorbeugenden Maßnahmen
Sınd zäahlen Weckung der relig1ösen Verantwortung der Fa-
mulie für ihre religı1ösen Erziehungsaufgaben; intensıve Kinder-
ınd Jugendseelsorge; lebendige Einbeziehung des Kindes un: des
Jungen Menschen das Pfarrleben Weckung apostolischer Ver-


